
Die Staatsverschuldung

und 
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Ausgaben/ Einnahmen

Staatshaushalt/ Etat

1. Was beeinflusst unseren Staatshaushalt?

Schuldenabbau Verschuldung



2. Ausgaben und Einnahmen 

des Staatesdes Staates



2.1. Ausgabenzusammensetzung und Entwicklung der Verschuldung

Quelle: Statistisches 
Bundesamt: 
Statistisches Jahrbuch 
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Jahrbuch 2008
Bundeszentrale für 
politische Bildung, 
2008
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2.2. Sozialleistungen – Entwicklung der Ausgaben

Quelle: Statistisches 

Bundesamt: 

Statistisches Jahrbuch 

20082008

Entwicklung der 
Sozialausgaben
Veränderung zwischen 
1995 und 2006 in 
Prozent, Stand: 2008
Bundeszentrale für 

politische Bildung, 2008

Lizenz: Creative 

Commons by-nc-

nd/2.0/de



2.3. Einnahmen und Ausgaben im Detail von 2007 bis 2009 (Teil I)

Quelle: Statistisches Bundesamt: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen > EU-Stabilitätspakt



3. Verschuldung

des Staatesdes Staates



3.1 Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Haushalte, in Mrd. EUR

Quelle: Statistisches Bundesamt: Datenreport 2008; S.99



Wie hoch sind wir verschuldet?

• 1,7 Billionen Euro Kreditmarkschulden
• Neuverschuldung für 2010: ca. 80 Milliarden Euro Seitens des Bundes
• Zahlen der Verschuldung müssen IMMER zum BIP ins Verhältnis gesetzt werden (!)

Warum sind wir verschuldet?

• Allgemein: Größere Ausgaben als Einnahmen und Verpflichtungen des Wohlfahrtsstaates
• Kreditaufnahmen zur Realisierung pol. Versprechen und Deckung der Haushaltsdefizite
à Zinslast (Schulden werden nicht getilgt) + Zinseszinseffekt
à Annahme: Wirtschaftswachstum = Beschäftigung = Wohlstand (Vergl. „Defiicit Spending“)

3.2. Die Staatsverschuldung

à Annahme: Wirtschaftswachstum = Beschäftigung = Wohlstand (Vergl. „Defiicit Spending“)
à Es werden neue Schulden gemacht, um alte Schulden bezahlen zu können
• Aber auch durch Schwarzarbeit , Steuerhinterziehung etc.

Welche Konsequenzen hat die Staatsverschuldung für uns?

• staatliche Sparprogramme, Begrenzung des finanziellen Spielraums
• Steuererhöhungen 
• härtere Verteilungskämpfe
• Schwarzarbeit
• Vertrauen der Gläubiger sinkt, Zinsen steigen, Währung und Börsenkurse stürzen ein, 

Gefährdung der Preisstabilität
à Zahlungsstockung



3.3. Haushaltüberwachung der EU

Quelle: Statistisches Bundesamt: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen > EU-Stabilitätspakt



3.4. Die Staatsverschuldung - Nettokreditaufnahme

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, aktualisierte Daten nach Etatbeschluss im 

Bundestag am 18.03.2010; www.bundesfinanzministerium.de › Suche: Bundeshaushalt,

© Leitwerk



3.5. Anteil der Bundesschuld an den laufenden Ausgaben 

Quelle: Bundesministerium der 

Finanzen, aktualisierte Daten nach 

Etatbeschluss im Bundestag am 

18.03.2010; 

www.bundesfinanzministerium.de › 

Suche: Bundeshaushalt,

© Leitwerk



3.6. Die Staatsverschuldung im internationalen Vergleich



Aufgabe 1: Welcher Aussage stimmst Du am ehesten zu und warum?

A: „Ein Staat ohne Staatsschuld tut entweder 

zu wenig für die Zukunft oder fordert zu viel 
von der Gegenwart.“

Lorenz von Stein (1815–1890),

Staatsrechtler und Ökonom

C: „Noch zu jeder Zeit hat das Wachstum

der Staatsschuld die Nation in dasselbe
Geschrei von Furcht und Verzweiflung ausbrechen 
lassen, und noch jedesmal haben
kluge Leute dazu geweissagt, dass Bankrott
und Ruin vor der Tür stünden. Die Staatsschuld
wuchs weiter, und Bankrott und Ruin
blieben wie immer aus.“

D: „Jeder erwartet vom Staat Sparsamkeit

im Allgemeinen und Freigebigkeit im
Besonderen.“

Anthony Eden (1897–1977),

britischer Außen- und Premierminister

Lord T. Babington Macaulay (1800–1859),

englischer Historiker und PolitikerB: „Der Haushalt muss ausgeglichen, der

Staatsschatz aufgefüllt, die Staatsverschuldung
vermindert, die Überheblichkeit der Bürokratie
gedämpft und überwacht, die Unterstützung
fremder Länder eingeschränkt werden, damit
der Staat nicht bankrott geht. Das Volk muss
gezwungen werden zu arbeiten, statt seinen
Lebensunterhalt vom Staat zu erwarten.“

Marcus Tullius Cicero (106–43 v. Chr.)



4. Der Umgang mit dem Problem

und und 

Schuldenabbau



Maastricht: Der Europäische Stabilitätspakt

• Die gesamte Staatsverschuldung darf nicht mehr als 60% des BIP betragen
• Die Nettoneuverschuldung des Finanzjahres darf nicht 3% des BIP überschreiten

Schuldenbremse (geltend ab 2011)

• Beim Bund ist eine strukturelle Verschuldung nur noch in Höhe von 0,35 Prozent 
des Bruttoinlandsproduktes zulässig. 

à Das bedeutet eine jährliche Einsparung von ca. 8 bis 10 Mrd. Euro

4.1. Was gibt es für Lösungen und Regelungen?

à Das bedeutet eine jährliche Einsparung von ca. 8 bis 10 Mrd. Euro

àààà Sparpaket 2010 der schwarz-gelben Bundesregierung



Sozialleistungen

• Umwandlung von Pflichtleistungen in Ermessensleistungen
• Zuschläge beim Übergang von Arbeitslosengeld I zu Arbeitslosengeld II werden gestrichen
• Hartz-IV-Empfängern wird Elterngeld gestrichen
• Rentenversicherungsbeitrag für Langzeitarbeitslose wird gestrichen
• Erhöhung des Beitragssatzes für Arbeitslosenversicherung
• Gutverdienende Eltern bekommen künftig weniger Elterngeld
• Heizkostenzuschuss für Wohngeldempfänger soll wegfallen

4.2. Das Sparpaket 2010 (Teil I)

• Heizkostenzuschuss für Wohngeldempfänger soll wegfallen

Steuern

• Einschränkung der Ausnahmeregelungen von der Ökosteuer
• Sondergewinne der Energiekonzerne aus der beabsichtigten Laufzeitverlängerung für 

Atomkraftwerke sollen abgeschöpft werden
• Für Flugpassagiere ist eine ökologische Luftverkehrsabgabe geplant
• Banken sollen sich an den Kosten der Krise beteiligen



Bahn

• Die Deutsche Bahn soll einen erheblichen Teil ihrer künftigen Gewinne an den Bund als 
Eigentümer abführen

Bundeswehr

• Reduzierung der Truppenstärke um 40.000 Berufs- und Zeitsoldaten

Bund und Beamte

4.2. Das Sparpaket 2010 (Teil II)

Bund und Beamte

• Bis 2014: Abbau von 15.000 Stellen von Bundesbeschäftigten und Streichung des 
Weihnachtsgeldes für 2011

Berliner Stadtschloss

• Aufbau des Berliner Schlosses wird auf Eis gelegt



Aufgabe 2: Wege aus der Schuldenfalle?

A:  Die Haushaltskonsolidierung, d.h. die Rückführung der Verschuldung, wird

parteiübergreifend als wichtiges Ziel angesehen. Strittig ist aber, auf welchem Wege

man am besten zu einem ausgeglichenen Haushalt gelangt. Was meinst du?

In der aktuellen Situation würde ich vorrangig…

die staatlichen Ausgaben kürzen (Subventionen abbauen, Sozialleistungen 

einschränken),einschränken),

die Steuern erhöhen (z.B. die Mehrwertsteuer und/oder Einkommenssteuer),

das Wachstum fördern (z.B. durch Steuererleichterungen und staatliche Finanzhilfen),

Weil____________________________________________________________________

________________________________________________________________________

________________________________________________________________________


